
Vorrübergehende Überlassung erlaubnispflichtiger Schusswaffen (§ 12 Abs. 1 Ziff. 1 WaffG) 
(Überlassung durch WBK-Inhaber an einen anderen WBK-Inhaber) 

Überlassungsvereinbarung 

 – Überlasser – 
Vorname, Name, Strasse, PLZ, Wohnort  

überlässt im Rahmen dieses Vertrages an  

 – Empfänger – 
Vorname, Name, Strasse, PLZ, Wohnort  

folgende Schusswaffe 

     
Waffe  Hersteller / Modell  Waffennummer 

eingetragen in der Waffenbesitzkarte des Überlassers 

     
WBK-Nummer  ausstellende Behörde  ausgestellt am 

Der Empfänger hat seine Berechtigung zum Besitz erlaubnispflichtiger Schusswaffen gem. § 12 Abs. 1  
Ziff. 1 WaffG nachgewiesen durch Vorlage seiner Waffenbesitzkarte 

     
WBK-Nummer  ausstellende Behörde  ausgestellt am 

¨ Die vorstehend genannte Waffe wird zu einem vom Bedürfnis umfassenden Zweck überlassen und  
darf im Rahmen dieses Vertrages auch nur insoweit verwendet werden (§ 12 Abs. 1 Ziff. 1a WaffG) 
¨ zum sportlichen Übungsschießen und zur Teilnahme an schießsportlichen Wettkämpfen oder 
¨ zum jagdlichen Übungsschießen und zur Jagd. 

¨ Die vorstehend genannte Waffe wird vorübergehend überlassen 
¨ zum Zweck der sicheren Verwahrung (§ 12 Abs. 1 Ziff. 1b, Variante 1 WaffG) 
¨ zum Zweck der Beförderung (§ 12 Abs. 1 Ziff. 1b, Variante 2 WaffG) 

Der Empfänger erhält eine Kopie der Waffenbesitzkarte, auf der die o. g. Schusswaffe eingetragen ist. 

Mit der Waffe wird ebenfalls zu oben genanntem, vom Bedürfnis umfassten Zweck Munition überlassen  
(§ 12 Abs. 2 Ziffer 1 WaffG) 
¨ Ja,   Anzahl, Kaliber  
¨ Nein 

Die o. g. Waffe wird ab Datum der Waffenübergabe für max. einen Monat (§ 12 Abs. 1 Ziffer 1a) überlassen. 

Der Empfänger verpflichtet sich, die Schusswaffe sorgsam zu behandeln. Treten während der Überlassung 
Mängel an der Waffe oder dem Zubehör auf, so hat der Empfänger den Überlasser unverzüglich in Kenntnis 
zu setzen. Eine Haftung für diese Mängel trifft den Empfänger nur, soweit ihn ein Verschulden trifft. 

   

Ort und Datum der Waffenübergabe  Ende der Überlassung 

   

Unterschrift des Überlassers  Unterschrift des Empfängers 
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Im Falle der Selbstvornahme soll die Erlaubnis nur befristet er-
teilt werden.

Liegt ein Fall des § 11 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 vor, gelten
die Erleichterungen für die Glaubhaftmachung der Vorausset-
zungen des § 4 Absatz 1 Nummer 1 bis 4 wie bei der Selbst-
vornahme nicht.

Bei Waffen nach Anlage 1 Abschnitt 3 Nummer 2 (Kategorie
B) und dafür bestimmter Munition ist zusätzlich die vorherige
Zustimmung des anderen EU-Mitgliedstaates erforderlich
(§ 11 Absatz 1 Satz 2).

11.3 § 11 Absatz 2 erfasst hauptsächlich deutsche Staatsange-
hörige – aber auch andere Personen, die ihren gewöhnlichen
Aufenthalt in Deutschland haben –, die in einem anderen EU-
Mitgliedstaat eine Waffe nach Anlage 1 Abschnitt 3 Nummer
2 (Kategorie B) oder Munition für diese erwerben und dort die
tatsächliche Gewalt über diese Waffen oder Munition ausüben
wollen. Der Erwerb kann auch mit dem Ziel des Verbringens
nach Deutschland im Wege der Selbstvornahme erfolgen.

Die (nach Artikel 7 der EG-Waffenrichtlinie) innerhalb der EU
erforderliche Erlaubnis der deutschen Behörde erfolgt nach
§ 28 AWaffV als (vorherige) Zustimmung durch einen Erlaub-
nisschein und auf der Grundlage der dort genannten Angaben. 

Voraussetzung der Erlaubnis ist, dass der Antragsteller zuver-
lässig und persönlich geeignet ist (§ 4 Absatz 1 Nummer 2 in
Verbindung mit den §§ 5 und 6).

Die Zustimmung nach § 11 Absatz 2 ist zu trennen von einer
ggf. zusätzlich erforderlichen Zustimmung zu einem Verbrin-
gen der Waffen oder der Munition nach § 29.

11.4 Das Überlassen von Waffen nach Anlage 1 Abschnitt 3
Nummer 1 bis 3 (Kategorie A bis C) oder von dafür bestimm-
ter Munition an Personen mit gewöhnlichem Aufenthalt in
einem anderen EU-Mitgliedstaat und der Besitz dieser Gegen-
stände durch solche Personen müssen dem EU-Mitgliedstaat
mitgeteilt werden, in dem diese Person ihren gewöhnlichen
Aufenthalt hat. Zu diesem Zweck übermittelt das Bundeskri-
minalamt einerseits solche von einem anderen EU-Mitglied-
staat erhaltenen Angaben an die zuständige Behörde (§ 32 Ab-
satz 2 Nummer 2 AWaffV) und andererseits entsprechende
Angaben, die ihm auf der Grundlage des § 34 Absatz 4 ange-
zeigt wurden, an die zuständigen Stellen des anderen EU-Mit-
gliedstaates (§ 32 Absatz 2 Nummer 1 AWaffV).

Zu § 12: Ausnahmen von den Erlaubnispflichten

12.1 Zu § 12 Absatz 1:

12.1.1 Die Freistellung nach Nummer 1 von der Erlaubnis-
pflicht wird nur Inhabern von WBK oder diesen gleich zu ach-
tenden Erwerbs- und Besitzerlaubnissen gewährt. Beispiele
hierfür sind: Waffenhandelserlaubnis für erlaubnispflichtige
Waffen, gültige Tages- oder Jahres-Jagdscheine, Ersatzbe-
scheinigung nach § 55 Absatz 2.

Soll die Waffe erlaubnisfrei geführt werden (§ 12 Absatz 3), so
ist der Name des Überlassenden, der Name des nach § 12 Ab-
satz 1 Nummer 1 Besitzberechtigten und das Datum des Über-
lassens in einem Beleg festzuhalten (vgl. § 38 Satz 1 Nummer
1 Buchstabe e).

Es wird empfohlen, diese Bescheinigung in jedem Fall des
Überlassens auszustellen.

12.1.1.1 Mit Nummer 1 Buchstabe a wird die vorübergehende
Entleihe von Schusswaffen vor allem unter Sportschützen und
Jägern aus Gründen der öffentlichen Sicherheit als unbedenk-
lich auf eine eindeutige gesetzliche Grundlage gestellt. Die Be-
fristung auf einen Monat soll das Vagabundieren von Schuss-
waffen – insbesondere die Dauerentleihe – verhindern. Für
eine längere Entleihe ist eine Besitzerlaubnis der Waffenbe-
hörde notwendig.

Die Freistellung ist auf das Bedürfnis des Entleihers be-
schränkt; Sportschützen dürfen nach dieser Vorschrift keine

nach § 6 AWaffV ausgeschlossenen Waffen, Jäger keine jagd-
rechtlich verbotenen Waffen entleihen. Diese Beschränkung
soll sicherstellen, dass der von einer Erlaubnis zum Erwerb
und Besitz Freigestellte die Waffe nicht gegenüber dem ihm
anerkannten Bedürfnis zweckentfremdet.

Aus Gründen der Rechtsklarheit hat es der Gesetzgeber als er-
forderlich angesehen, in den Regelungen des § 12 – wie hier in
Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe a – ausdrücklich auch den Um-
gang „im Zusammenhang“ mit dem vom Bedürfnis umfassten
Zweck zu gestatten. Damit sollen Tätigkeiten gestattet werden,
die zur Nutzung der Waffe gehören und auf die sich daher auch
das Bedürfnis erstreckt. Beispielsweise wird ein Sportschütze
eine fremde Sportwaffe mit Gebrauchsanweisung zu Hause
darauf prüfen können, ob ein Erwerb für ihn als Sportschütze
günstig ist. Nicht gestattet ist jedoch der bedürfnisfremde (im
Sinne von das Bedürfnis wechselnde oder verändernde) Um-
gang (etwa die Tätigkeit als „Türsteher“ in einer Diskothek
durch einen Sportschützen mit seiner Sportwaffe). Auch dür-
fen Waffen, die z. B. als Sammler erworben wurden, zum
Schießen auf eine Schießstätte mitgenommen werden. Denn
auch Sammler haben zuweilen ein Interesse daran, das Schieß-
verhalten ihrer Waffen zu testen, weil es sich um eine ver-
kehrswesentliche und wertbestimmende Eigenschaft handelt. 

Auf die Eintragungen in den WBK des Verleihers und des Ent-
leihers ist zu achten.

12.1.1.2 Der Erwerb nach § 12 Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe
b ist nur zum Zwecke der vorübergehenden sicheren Verwah-
rung (z. B. Urlaubs- oder berufsbedingte Abwesenheit) oder
der nicht gewerbsmäßigen Beförderung zu einem Berechtigten
zulässig.

Im Unterschied zu Nummer 2 wird auch hier der die Waffe
übernehmende Personenkreis auf Inhaber einer WBK oder die-
ser gleich zu achtenden Erwerbs- und Besitzerlaubnis be-
schränkt. Der Zeitraum, der hinsichtlich der Verwahrung als
vorübergehend angesehen werden kann, beurteilt sich nach
den Umständen des Einzelfalles (z. B. Dauer einer Ortsabwe-
senheit wegen Urlaub, Krankheit). Das Ende – insbesondere
der Verwahrzeit – muss allerdings von vornherein festgelegt
oder zumindest absehbar sein.

12.1.2 Absatz 1 Nummer 2 trägt den Bedürfnissen der ge-
werblichen Beförderung und Lagerung Rechnung und bezieht
Personen in die Freistellung von der Erlaubnispflicht ein, die –
ohne Inhaber einer Erlaubnis nach § 21 Absatz 1 zu sein –
Waffen gewerbsmäßig verschönern, z. B. brünieren, verni-
ckeln oder durch Gravuren verzieren; die Befreiung tritt nur
ein, wenn die Waffen von einem Berechtigten und nur vorü-
bergehend (siehe Nummer 12.1.1.2) überlassen werden, wobei
die Frist von einem Monat der Nummer 1 Buchstabe a nicht
gilt. Auch für die Personen, die unter Anwendung des § 12 Ab-
satz 1 Nummer 2 Waffen oder Munition gewerblich befördern
oder lagern gelten die Verpflichtungen des § 36  zur sicheren
Aufbewahrung von Waffen.

Soll die Waffe zum Zweck des Transports erlaubnisfrei (§ 12
Absatz 3) geführt werden, so ist auch hier der Name des Über-
lassenden, der Name des nach § 12 Absatz 1 Nummer 2 Besitz-
berechtigten und das Datum der Überlassung in einem Beleg
festzuhalten (vgl. § 38 Satz 1 Nummer 1 Buchstabe e). Es wird
empfohlen, diese Bescheinigung in jedem Fall des Überlassens
auszustellen.

Für den gewerbsmäßigen Transport im Inland gelten die nach-
folgenden Bestimmungen.

Die Mengenangaben beziehen sich dabei auf die vom Versen-
der dem Spediteur übergebenen Sendungen.

Der Transport von Waffen in den nachfolgend genannten
Mengen:

– 20 bis 99 Feuerwaffen der Kategorie A 

– 20 bis 249 erlaubnispflichtige Feuerwaffen der Kategorien
B bis D 

Sniper
Hervorheben
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